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Kostengerechte Einspeisevergütung für regenerative Energien
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Gremium,.. Sitzung

Stadtwerke ausschuß - 14.12.1994
1) Zuständigkeiten ~' 1 = Beschluß 2 = Empf, an Rat 3 = Empf. an HA 4 = Empf. an BV"

" = nur für Au'ss~hüsse 5 = Anreg. an Rat"" 6 = Anreg. an HA "" 7 = Anreg. an FachA 8 = Anreg. an OStD""
"" = nur für BV'en

Inhalt des Antrages t

1a. Die Stadtwerke Bonn gewähren den Ein.speisern von Solar- und Wind-
energie in ihrem Versorgungsgebietelne kostengerechte Einspeise-

, vergütung.
1b. pie;:_ptadtwerkeleitung führt zusammen mit dem Vorsitzenden d~s

Stadtwerke ausschusses Gespräche mit dem RWE, um für die städti-
sch~9:;Gebiete im RWE-Versorgungsgebietdie gleiche Regelung zu er-
reichen.
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2. C;'r'undlage der kostengerechten Einspeisevergütung sind die vom
M'inisterium für Wirtschaft, Mittelstand lJ.nd Technologie (MWMT) er-.
lassenen "Grundsätze dei Preis aufsicht zur Förderung der Stromer-
z~ugung aus unerschöpflichen Energien" vom, 1.6.1994. ,Danach wird
die Obergrenze der Strompreisanhebung auf .1 %, bezogen auf die
Strompreise sämtlicher Energieverbraucher, festgesetzt.

3a. Unter Berücksichtigung der Ergebnisse anerkannter Studien über die
Stromgestehungskosten der Energiesysteme wird die Vergütung von
Strom aus Solarstromanlagen zunächst auf höchstens DM 2,--/kwh
über 20 Jahre und für Wihdstrom auf höchstens DM 0,25/kwh über 15
Jahre festgeschrieben. Die Höhe der Vergütung wird regelmäßig an
die Entwicklung der stromgestehungskosten gemäß dem Grundsatz
elektrizitäts wirtschaftlich rationeller Betriebsführung ang~paßt.
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! 3b. Werden für ein Vorhaben zuschüs\k~aus an~"fen öffentlich~n Förder-
i programmen gewährt, so reduziert sich die Höhe der Einspeisevergü-

tung entsprechend.
4. Die durch das Förderkonzept entstehenden Kosten dürfen nicht zu

Lasten des Ertrags der Stadtwerke gehen. :
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5. ,Die Stadtwerke erarbeiten ein schlüssiges Konzept zur Förderung

unerschöpflicher Energien gemäß Nr. 2 der Grundsätze des MWMT.
Dieses wird dem MWMT zum Genehmigungsverfahren vorgelegt, nachdem
zuvor der Stadtwerke- und der Umweltausschuß darüber beraten ha-
ben.
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Beg,!:ündung :

'1' Ein'e neue Energiepolitik ist die größte Herausforderung im Umwel t-
schutz. Nur durch eine Reduzierung der Emissionen von CO2 und anderer
Schgdstoffe können Umweltbelastungen dauerhaft abgebaut werden. Dazu
ist der lange vernachlässigte Ausbau der regenerativen Energieträger
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Aber"'gerade auch ökonomische Gründe sprechen für eine Markteinfüh-
. rungsstrategie zu Gunsten der solaren Energien. Sie bilden einen gro-
. ßen Zukunftsmarkt. Leider wird diese Chance auf Bundesebene v~rsäumt,
;~, so daß jetzt die Länder und Kommunen mit ihren begrenzten Möglichkei-
; "t ten in die Br&sche springen müssen.'

Das "'Aachener- Modell" bietet ein Förderprogramm ohne Kosten für die
Stadt 'Bonn und mit nur geringen Kosten für die Bürgerinnen und Bürger.
Außerdem,.bletet dieser ,Antrag auch die Chance neuer Arbeits- und Aus-
bildungsplätze sowie eine frühzeitige Bildung von Know-How bei den
örtlichen Handwerksbetrieben.

'~

'"

.,"

,t c':r,;,-"
"t ""'

~~~,:,

i~.:;
, :O!ic ;;,

. .


